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Bericht Millerands über Spa .
Paris , 21 . Juli .

In der gestrigen Nachmittagssitzuna . der französischen
Kammer berichtete Ministerpräsident Millerand über
die Art , wie die französische Regierung die französischen
Interessen in Spa vertreten habe.

Um zu einer wirtschaftlichen Zusammenarbeit mit
Deutschland zu gelangen , so führte Milleraud aus , sei
die erste Bedingungung , dah Deutschland auf alle
kriege ri s chen

^ Anwandlungen verzichtet .
Deshalb sei auch die Frage der Entw affnung Deutsch¬
lands an erster Stelle verhandelt worden . Die Verbün¬
deten haben erklärt , daß es im allgemeinen Interesse
liege, den Gesamtbetrag der .zu Lasten Deutschlands
gehenden Entschädigungssumme festzusetzen mrd-ck.on
ihm Iahreszahlunge n zu verlangen . Deutschland-,
solle die Möglichkeit gegeben werden, sich von seiner
Schuld zu befreien, indem man Anleihen ankündige,
die berechnet seien - sowohl für die Tilgung ^ seiner Schuld
wie für seine wirtschaftliche Wiedererholung . Deutsch¬

er 497 01 ' 'land hat im Januar ' 000 ^Tonnen Kohlen geliefert,
im Februar 604 000 Tonnen , im März 583 000 Don¬
nen, im April 660000 Tonnen , im Mai 842000 und
im Juni 856 OM Tonnen . Nach den neuen Veröffent¬
lichungen haben wir ein Anrecht ans anderthalb Millio¬
nen Tonnen im Monat . Von Polen können wir er->
warten 150 MO Tonnen Kohlen und Teer . Das Frank¬
reich der alten Grenze könne allein mit dem , was es von
Amerika, England und Belgien erhalte , auf 4 2M0M
Tonnen monatlich rechnen, also auf 80 Prozent seines

'

regelmäßigen Bedarfs . Er habe mit seiner Beharrlich¬
keit erzielt, daß die Verbündeten sich verpflich¬
teten , das Ruhrgebiet zu besetzen , wenn zu
einem bestimmten Zeitpunkt die übernommenen Verpflich¬
tungen nicht erfüllt seien . In diesem Geiste müsse man

. Frankreich die Wiedergutmachungen sichern , die
versprochen seien und diese Verpflichtungen in Wirklich¬
keit umwandeln . (Starker Beifall , Widerspruch links .)

Ten Vertrag von Versailles habe das Deutsche
Reich anerkannt . Man wolle nicht versuchen , es
heimtückisch zu zerstören, aber die Verbündeten wünschen ,
daß die verschiedenen Elemente in Deutschland
sich frei entwickeln können, ohne von der preu¬
ßischen Vorherrschaft bedroht zu werden, deren Triumph
beinahe der Zusammenbruch der Zivilisation gewesen
wäre und der Ruin Deutschlands ; Deshalb habe die
französische Regierung in München einen Gesand -
t e n ernannt .

'
Die Tätigkeit . dieses Gesandten werde

die Tätigkeit des französischen Botschafters in Äerlin
oerstärken .

Abg . Andre Tardieu (der bei den Friedensverhand¬
lungen die rechte Hand Clemenceaus war ) erklärte , er
sei mit mehreren seiner Freunde der Ansicht , dah man
in Spa mit der Abschürfung des Friedensvertrags
begonnen habe, während der Ministerpräsident angekün¬
digt hätte, er wolle dessen Ausführung sicherstellen .
Nach seinem Urteil seien die beiden Protokolle über die
Entwaffnung und über die Kohlenfrage für Deutschland
zu vorteilhaft im Vergleich zum Urtext des Vertrags .
Man hätte von Deutschland die lückenlose Ausfüh¬
rung verlangen , müssen. Tardieu bedauert , daß man
den Deutschen in der Frage der Kriegsschuld nachgege¬
ben habe und daß man sogar Verhandlungen über den
Betrag der Entschädigungssumme führen wolle. Eine
Revision des Vertrags sei nur erwünscht, wenn sie für
Frankreich vorteilhaft sei . In der Kammer
Alisse festgestellt werden, daß Deutschland zahlen könne .
Tardieu bebaue 1, daß man Hugo Stinnes in Spa
habe

, zu Wort kommen lassen.
Tie Sozialdemokraten brachten eine Interpellation ein,

die Millerand verlas .
Der Sozialist Blum erklärte ebenso wie Tardieu ,

daß mcpr in Spa den Friedeusvertrag abgeschwächt habe.
Man hätte von Deutschland 20 Millionen Tonnen ver¬
langen sollen. Jetzt müsse Frankreich für die Tonne
statt 90 Franken 180 Franken bezahlen. Tie Zustim¬
mung Englands habe man zu

'teuer erkauft.
Mille rand antwortete , er habe niemals die Urhe¬

ber des Vertrags getadelt , daß sie ihren Nachfolgern ein
diplomatisches Instrument hinterlassen haben, in dem
alles festgelegt , aber in dem nichts geregelt sei , einen Ver¬
mag , den man nicht revidieren dürfe, aber auslegen müsse ,
M aus ihm . Wirklichkeit zu machen. Wegn S . einen.

Menschen gebe , dm den heißen Wunsch habe, daß die
Besetzung des Ruhrgebiets niemals notwendig werde, so
sei er es . ( !) Tie von ihm in Spa erzielten Ergebnisse
seien hinter seinen Hoffnungen zurückgeblieben . Aber
er möchte wissen , wie man zu einem besseren Ergebnis
hätte kommen sollen. Wenn die Verfasser des Friedens¬
vertrags bessere ' Verfahren wüßten , dann sei er bereit,
ihnen seine Stelle abzutreten .

Abg . Louchenr erklärte , er sei beunruhigt von der
Wendung , die die Verhandlungen in Spa genommen hät¬
ten . Er sehe darin einen Vorwand , der zu einer Fi¬
nanzkrise führen könne .

Die Kammer sprach Millerand mit 420
gegen 152 Stimmen das Vertrauen aus .

Ein Vorschlag des Zaren zur Ve r,: ? dmrg
des Weltkriegs.

- Oberstleutnant Seelig er , der im Krieg im öster¬
reichischen Kriegspressequartier eine leitende Stellung inne¬
hatte, berichtet im „Neuen Wiener Journal " über eine
Unterredung , die er Februar 1916 mit dem deutschen
Botschafter Grafen Tschirschky gehabt hat . Tschirschky
habe ihm damals folgendes mitgeteilt :

° -
Der Aar ist im Herzen stm?, xg , aufrichtiger Freund

Küster Wilhelms gewesen . Als Poincare im Frühjahr
1914 in Reval die russische Politik mit Haut und Haa¬
ren in den französischen Racheplan eingespannt hatte,
schickte der Zar die Warnuttg , wir sollten den „ anti -
serbischen Kurs in Wien " bremsen, da seine Fortsetzung
zum Krieg führen müsse . Und selbst als die Absicht
des wohl viel zu scharfen Wiener Ultimatums schon so
gut wie stilisiert war , wissen Sie , wen der Zar , der nur
mit innerem Widerstreben an dem französischen Re¬
vanchekarren zog, da noch in zwölfter Stunde in ge¬
heimem Auftrag nach Wien sandte ?. Er schickte den
uns '

wohlgesinnten Witte . Bereits ernstlich erkrankt,
reiste der Graf in einem '

Jncognito , das auch seine An¬
kunft dcp feinsten Spürnasen von Reportern unkenntlich
machte, und brachte folgenden Vorschlag : Dem Zaren
galt es als Gewißheit, daß das Vorgehen Oesterreichs
gegen Serbien unabweisbar einen vom Balkan aus¬
gehenden Vernichtungskrieg unter den Großmächten Her¬
vorrufen mußte . Gegen dieses Unheil gab es nur noch
ein Mittel , daß -Deutschland und Rußland sofort ge¬
meinsam in Oesterreich-Ungarn einmarschierten . Die Mo¬
narchie würde nach dem voraussichtlich baldigen Tod
oeS ( alten Kaisers ohnehin unrettbar zerfallen . Die
deutsche und russische Politik aber hätten einvernehm-
nehmlich zwei ihrer schwebenden Hauptfragen gelöst . Sie
erhielten den unbedingt nötigen Weg ins MittelMeer ,
hier durch die Meerengen , dort durch die Besetzung von
Triest , und gleichzeitig wäre die jahrhundertealte Balkan¬
frage für immer friedlich beigelegt gewesen .

Seelig er fragte : „Friedlich bei der so schärfen
Rivalität der anderen Staaten ?" — „Nun , wer hätte
gegen eine derartige , von den beiden rWMls stärksten
Kontinentalmächten gewagte Unternehmung , zu marschie¬
ren gewagt ?" — Seelig er : „Hatte der Vorschlag
des Zaren irgendwelche Aussicht, verwirklicht zu wer¬
den ?" — „Keine. Alster Wilhelm blieb auf dem Stand¬
punkt, er habe an der Spitze dvr Neichsfürsten dem Kai¬
ser von Oesterreich treue Waffenbrüderschaft gelobt, und
sein Wort halte er unter allen Umständen.

" — Seeli¬
ger : „Aber es scheint , als ob Exzellenz persönlich die
Verwirllichung des zärischen Plans der jetzigen Ent¬
wicklung der Dinge vorgczogen hätten ?" — Tschirsch¬
ky : „ Hoffentlich wUw ^ die Zukunft nicht den Beweis
erbringen , daß er für mein Vaterland vorteilhafter ge¬
wesen -wäre .

" —
1sen .Die Aufgaben der deutschen

Von zuständiger Seite wird uns geschrieben :
- Nachdem die durch den Friedensvertrag dem deutschen

Funkverkehr auserlegten Beschränkungen weggefaklen sind ,
findet der Funkverkehr wieder in vollem - Umfange und
in stärkerer Ausgestaltung als vor dem Krieg statt . Tie
Küstensuulstellen nehmen den Verkehr mit den auf See
befindlichen Schiffen w-ahr . Die Hauptfunkstelle Nord¬
deich übermittelt Sturmwarnungen , Wettcrnachrichten, ,
Nachrichten für Seefahrer an die Schiffe, während die
Großfunkstellen Nauen und Eilvese dem früheren ,
von den Kabeln ausgcsnhrren überseeischen Telegramm¬
verkehr Ziencn . Namm sendet außerdem täglich um 1
Mr oas iuteruaUonm,v <reiuparle ZMignal . aW, . fer¬

ner deutsche Pressemeldungen , die aus diese
Weise aus schnellstem Weg bis in weit entfernte Länder
gelangen . Eine besonders wichtige Rolle spielt die Haupt -
funkstelle Kö ni g s - Wu sterh aus en . Sie ist die Zen¬
tralstelle für den inneren und für den Funkverkehr mit
den europäischen Ländern ; sie vermittelt ferner einen
von der Außenhandelsstelle ausgehenden Funkwirtschafts¬
dienst und demnächst probeweise einen von mehreren Nach¬
richtenbüros einzusendenden Funkpressedienst. Außerdem
werden von ihr dreimal täglich Wetternachrichten ge¬
funkt, die für die deutschen Wetterdienststellen und ' die
Flughäfen bestimmt sind . Die Funkstellen des Reichs-
snnknetzes , deren Zahl ständig zunimmt , und die mit
den Telegraphenämtern vereinigt sind , dienen dem Te¬
legrammverkehr zwischen den wichtigsten Orten -Deutsch¬
lands und treten hauptsächlich bei Üeberlastung und Un¬
terbrechungen der Telegraphenlinien in Erscheinung . '

Die Belastung der Brotpreise durch die
Zwangswirtschaft.

In der Zeitung „Die Mühle " ist in Nr , 25 u . a.
zu lesen : nachstehende, vom Verein schlesischer Mühlen
zur Verfügung gestellte Aufzeichnung ist der Berechnung
einer scklesischen Kreiskornstelle entnommen . Es sind
an 100 Kilogramm Roggen oder 122,5 Kilogramm Brot
beteiligt :
Landwirtschaft mit 70,— M . ---- 25,40 v . H .
Neichsgetreidestelle mit 90, — M . — 32,60 v . H.
Müllerei . ^ mit 13,— M . ---- 5,— V . H .

. Bäckerei mit 84,— M . — 30,50 v . H .
Spesen des Gemeindeverbands mit 9,65 M . — 3,20 v . H .
Vermittler u . Untervermitller mit 1,10 M . - -
Kohlenderteilnngsstellen
Verschiedene Unkosten
Zinsen für Betriebskapital
Getreidesackleihgebühren
Entstehende Mehrkosten (nach

letzter Berechnung)
Nicken des Gemeiudeverb . icks

mit 1,— M . ---
mit 2,40 M . ---
nut 2,15 M . -^
mit 0,50 M . —

mit 1,— M . ---
mit 0,80 M . ---

0,40 V . H .
0,36 v . H.
0,90 v . H .
0,80 v . H .
0,18 v . H .

0,36 ;
0,30 . . ,

v .275,60 M .-- 1M, -
Würden die vielen amtlich geschaffenen Zwischenstellcn

zwischen Erzeuger und Verbraucher endlich fallen und
das Getreide wie früher , ohne Umwege, vom Landwirt
über den Müller zum Bäcker gehen, dann würden diese
drei ihr Auskommen und die Bevölkerung würde bil¬
ligeres und vor allem besseres Brot erhalten .

Besonders hervorgehoben sei ans dieser Zusammenstel¬
lung , daß die Landwirtschaft genau mit einem Viertel ,
die

'
Reicksgetreidestelle aber nahezu mit einem Drittel be¬

teilig !;
'
ist , wobei die Spesen des Gemeindeverbandes ,

W?r Vermittler und Untervermitller , der Kohleiiverteilung ,
der Nutzen des Gemeindeverlmudes usw . noch gar nickt
wir gerechnet sind . -

Neues v*m Tage .
Deutschland neutral .

Berlin , 21 . Juli . (Amtlich.) Im „NeichsuNzei -
ger" wird eine Bekanntmachung des Reichspräsidenten
veröffentlicht : In den zwischen der polnischen Republik
und der russischen Sovjetrepublik entstandenen kriege¬
rischen Verwickelungen hat Deutschland, das sich mit bei¬
den Staaten im Friedenszustand befindet, bisher volle
Neutralität beiobachtet und wird diese Neutralität auch
weiterhin beobachten . Für jedermann im Reich und
für die Deutschen im Ausland besteht demzufolge die
Verpflichtung , sich aller Handlungen zu enthalten , die
der Neutralität Deutschlands zuwiderlaufen .

Vorberatungen des Reichstagsausschnsses .
Berlin , 21 . Juli . Im Hauptausschnß bes Reichs¬

tags erstattete gestern Reichsminister Simons Bericht
über die Verhandlungen in Spa . Abg. Bernstein (S .)
tadelte die Behandlung der Entwaffnungsfrage und trat '

für eine möglichst rasche Umgestaltung des Heers ein.
In der Kohlenfrage hätte sich wohl nicht mehr erreichen
lassen ; auf die Besetzung hätte man es nicht ankommen
lassen können. Die Kohlen sollten so schnell wie mög¬
lich sozialisiert werden . Die Berufung von S tin -
nes sei falsch gewesen . Die Konferenz sei ein Schritt
vorwärts . — Mg . Ledebour (Unabh . ) stimmte mit
dem Minister in vielem überein .. Unser Rechtsstandvunkt

- ' 5 ^ , -ji
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sei genügend gewahrt , wenn die Strafandrohung nicht ^
unterzeichnet wurde . Die Beziehung von Stinnes sei be- .
fremdend . Es haben tatsächlich Kohlenschiebungen statt¬
gefunden . Lcdebour fragt den Minister , ob er von den
Verbündeten Hilfe erbeten habe, falls in Deutschland
Unruhen entstünden. Dr . Simons erklärt dies für
ganz unzutreffend . -

Der Reichstagsausschuß hat den Antrag auf sofor - -
tige Einberufung des Reichstags abgelehnt.

Die Stimmung unter den Bergarbeitern .
Berlin , 21 . Juli . , Die Bergarbeiter des Ruhrgc-

biets und der Braunkohlen - und Kaligebiete Thürin¬
gen, Harz , Kassel erklärten in einer Reihe von Ver ->

.sammlungen , daß sie die Erklärungen des Abg . Hu,e
in Spa billigen . Die deutschen Bergarbeiter wollen am
Wiederaufbau Mitarbeiten , sie halten aber das in Spa
Geforderte nicht für erfüllbar . Der Drohung der Be¬
setzung stehen sie gelassen gegenüber, der Versklavung
deutscher Arbeiter werde Widerstand entgegengesetzt .

Die Arbeitsgemeinschaft der Grubenbesitzer und der
Bergarbeiter wird noch in dieser Woche zur Kohlen¬
frage Stellung nehmen und die Verhandlungen über die
Üeberschichten wieder ausnehmen.

^ Abschaffung - er Zwangswirtschaft .
Mainz , 21 . Juli - Tie hes s i s ch e Regierung hat aus

erneute Vorstellungen aus Kreisen der Landwirtschaft l
die Zwangswirtschaft mit Ausnahme von Ge - j
treide und Milch aufgehoben . i

Streik der Mühlenarbeiter . !
Dresden , 21 . Juli . In ganz Sachsen sind die

Mühlen arbeiser in den Ausstand getreten.

Verurteilung des Holz . !
Prag , 21 . Juli . Das Kreisgericht in Gitschin ver- .

urteilte den Kommunisten Hölz aus Plauen wegen
Bedrohung tschechischer Beamten (bei seiner Flucht nach
Böhmen am 27 . April d . I . ) zu 4 Monaten schweren
Kerkers (Zuchthaus) und 20 Kronen Geldstrafe . Da
die Strafe bedingungsweise ausgesprochen wurde, braucht
Hölz sie nicht gu verbüßen.

Gent flämische Universität .
Antwerpen , 21 . Juli . Der Gemeinderat hat mit

20 gegen 7 Stimmen bei 3 Stimmenthaltungen eine
Tagesordnung angenommen, die sich dafür ausspricht,
daß die Universität Gent flämisch sein soll (nicht '
wallonisch- französisch oder gemischt ) .

s Allerlei aus Paris .
'

Paris , 21 . Juli - Das spanische Königspaar
ist gestern in Paris eingetroffen und bleibt hier bis zum
Freitag . — Aus Paris sind gestern 50 Russen aus -
ge wiesen worden , die im Verdacht kommunistischer
Umtriebe stehen . — Ter französischen Kammer sind ge¬
stern zwei Gesetzentwürfe zugegangen. Der eine for¬
dert einen Kredit von 3Vs Millionen Franken zur Feier
des 50jährigen Jubiläums der Republik. Der zweite
verlangt die Uebexführung des Herzens Gambettas
nach dem Pantheon . (Im Pantheon , frühere Kirche der
hl . Genoveva, werden die Ueberreste hervorragender Fran¬
zosen beigesetzt.)

Krieg im Osten .
Warschau, 21 . Juli . Nach dem polnischen Heeres¬

bericht dauert nördlich von Grodno der Kampf auf
der Linie Skrzy — Bovice an . In der Gegepd von
Nowogrodek haben die Polen den Rückzug angetreten .

London , 21 . Juli . Die „Times " meldet : Die Ara¬
ber sind entschlossen, sich den Forderungen der Fran¬
zosen zu widersetzen . In Damaskus herrscht größt Be¬
geisterung. Die Zahl der syrischen Truppen wird auf
22 000 bis 40000 Mann geschätzt.

In Mesopotamien sind vier Eisenbahnlokomo-
tiven und 170 Güterwagen verloren gegangen . Die
Verluste der englischen und indischen Truppen an To¬
ten Verwundeten und Vermißten belaufen sich auf etwa
400 Mann . Die abgeschnittene Garnison von Rumeita
hält sich noch.

kirnen kiia triign a« Im Herren ?
koman von Ericki Ldcnstkill .

19. Fortsetzung. (Nachdruck verboten.)
Und dann — gerade als sie die ersten Häuser der Stadt

erreichten, — tat sie etwas , das ihr eine Viertelstunde zuvor
noch ganz unmöglich erschienen war : Sie blieb stehen , sah
ihm voll ins Gesicht und sagte heftig :

„WaS soll das alles bedeuten, Felix ? Ich ertrage eine
solche Behandlung nicht länger ! Ich habe ein Recht, wenig¬
stens Offenheit von dir zu fordern ! Was hat dich so ver¬
ändert gegen mich ?"

Sekundenlang sah er stumm auf sie nieder, aber kein
Zug seines Gesichtes veränderte sich . Dann antwortete er
genau in demselben kalten Ton wie früher : „Ich hoffe,
Gräfin , Sie wollen mich nicht ernstlich zwingen , Dinge zu
berühren , die für Sie und mich gleich peinlich sein müßten .
Jedenfalls lehne ich es ab , auf Auseinandersetzungen ein-
zugchen, die heute keinen Zweck mehr hätten !"

Lore Lampelius zitterte am ganzen Leib, während ein
irres Flackern in ihren Blick trat . Dann aber richtete sie sich
stolz auf und sagte bitter : „Also gerichtet, ohne gehört wor¬
den zu sein ! Ich danke Ihnen , Herr Rittmeister !" Ihre
Antwort war trotzdem klar und deutlich. Nur hätte ich von
Ihnen wohl zumindest erwarten dürfen , daß Sie prüfen —
ehe Sie verurteilen ." Damit drehte sie ihm den Rücken und
war im Dunkel verschwunden, ehe Breda sich von seiner Be¬
stürzung erhclt hatte .

Er stand lange und sah ihr nach, obwohl er nur einen
schattenhaften Umriß von ihr sehen konnte, der hastig längs
der Häuser hinglitt . Der stolze und zugleich so wehe Aus¬
druck ihrer Augen hatte sich tief in sein Inneres gegraben und
dort jäh einen Schleier zerrissen . . . .

" An der Straße Kaswin —Oesch
'
ze bei Menschil hatte

ein englischer Panzerwagen ein Gefecht mit Persern ,
wobei 35 von ihnen getötet wurden . .

Rotterdam , 21 . Juli . Ter Londoner Korrespondent
des „Manchester Guardian " schreibt , der französische
Angriff auf die Araber in Syrien habe unter

' den hervorragenden Vorkämpfern des Völkerbunds gro¬
ße Entrüstung erweckt. Das französische Vorgehen
steht in schärfstem Widerspruch zu Artikel 92 der
Völkerbundssatzung, wonach die Mandatarmacht unter
voller Berücksichtigung der Wünsche der
betreffenden Bevölkerung gewühlt werden
muh .

Die Griechen in Thrazien .
London , 21 . Juli . Der „Times " wird aus Kon¬

stantinopel berichtet, daß griechische Truppen in Thra¬
zien gelandet worden seien und den Vormarsch! nach
Ostthrazien begonnen haben . Die Eisenbahnverbindung
mit Adrianopel sei bereits unterbrochen . Auch eng¬
lische Kriegsschiffe haben Koustantinopel in der Rich¬
tung Südthrazien verlassen.

*

Berlin , 21 . Juli . Das „Tageblatt" sagt zu den
Aeußerungen Millerands in der französischen Kam¬
mer über die Ernennung eines französischen Gesandten
in München u . a . : Die deutschen Einzelstaaten brauchen
nicht von Frankreich gegen eine preußische Hegemonie
geschützt zu werden, die nicht besteht , und Deutschland kann
nur mit Ironie das „ Wohlwollen " des Herrn Mille -

^ rand hinnehmen . -
Rachklänge des Kapp-Putsches -

' Berlin , 21 . Juli . Der Untersuchungsausschuß im
Reichswehrministerium für die Prüfung des Verhaltens
der Offiziere während der Märzvorgänge hat die.' Unter¬
suchung gegen die Marineoffiziere abgeschlossen .
Insgesamt wurden 230 Offiziere beschuldigt . Der Aus¬
schuß hat die Fälle folgendermaßen abgeschlossen : 1 . Bei
fünf Fällen Verabschiedung, 2 . bei 13 Fällen Dienst¬
entlassung , 3 . bei 41 Fällen Beurlaubung , 4 . bei 11
Fällen Versetzung, 5 . bei 23 Fällen Umkommandierung ,
6 . bei 12 Fällen Tisziplinaruntersnchung , 7 . bei 120
Fällen ist beantragt worden , nichts zu unternehmen . Bei
den unter 1 bis 4 benannten Fällen sind die Akten sämt¬
lich dem Oberreichsanwalt zur gerichtlichen Klarstellung
und zur eventuellen Aburteilung übergeben worden.
Außerdem wurden in weiteren 30 Füllen der Ziffer 5
bis 7 die Akten aus den gleichen Gründen dem Ober¬
reichsanwalt überwiesen. Tie Berichte über die Beam¬
ten und das Unterpersonal der Marine werden in den
nächsten Tagen beendet. An Beschuldigungen gegen O f-
fiziere aus der Reichswehr sind insgesamt 509
eingelaufen , von . denen zur Zeit mehr als 360 erledigt
sind. Als , Revisionsinstauz für entlassene Unteroffiziere
und Mannschaften in der Reichswehr ist eine Bericht¬
stelle eingerichtet . . ,

Französische Spionen .
Frankfurt a . M . , 21 . Juli . Tie „Franks . Ztg .

"
meldet aus Mainz , dort sei der Zeichenlehrer Ra -
kow aus Beskow von französischen Geheimagenten „we¬
gen politischer Umtriebe" verhaftet worden . Es steht
fest, so sagt das Blatt , daß die französische geheime mi¬
litärische Polizei in Mainz und Wiesbaden Deut¬
sche und Elfaß - Lothringer gegen hohe Bezah-

! lung angeworben hat , die sich unerkannt in den Wirt¬
schaften und auf freien Plätzen unter das Publikum mi¬
schen und den Franzosen Spißeldienste leisten . Eine
unvorsichtige Aeußerung gegen die Franzosen genügt
diesen Landesverrätern , die Ahnungslosen der französi¬
schen Polizei in die Hände zu spielen.

Generalstreik in Rom .
Rom , 21 . Juli . In der Bevölkerung herrscht be-

! sonders wegen der Strnßenbahnerbewegung eine Erregung
! gegen die Sozialisten , die wiederholt Zusammenstöße
s zur Folge hatte . Gestern drangen die Teilnehmer ei-
s ner Kundgebung in das Geschäftshaus der römischen
s AuHgabe des Sozialistenblatts „ Avanti " (Mailand ) ein ,
s zerstörten die Maschinen und verbrannten die Zeitungen

auf einem Platz . Den Zeitungsverkäufern wurden die

Was tausend Worte nicht vermocht hätten , bewirkte dieser
eine letzte Blick : er richtete den Glauben an die Reinheit ihrer
Seele in ihm wieder auf .

Nein , es konnte nicht sein, wie man ihn hatte glauben
machen wollen ! Alles mußte anders Zusammenhängen I —!
Sie liebte ihn noch ! Hatte nie aufgehört , ihn zu lieben . .. .

VIII.
Ueber Nachr gleichsam hatte die Welt sich verwandelt .

In das - behagliche Einerlei des Alltags fielen gleich Alarm¬
schüssen Kriegserklärung um Kriegserklärung . Im Osten und
Westen war die Fackel des Krieges entzündet worden und warf
ihren blutigroten Schein weithin über die gesegneten Fluren
des Vaterlandes .

Magelone stand am Fenster ihres Wohnzimmers und!
blickte beklommen hinab auf den weiten Kiesplatz vor dem
herzoglichen Residenzschloß, wo dichtgedrängt Bataillon an
Bataillon gereiht stand . Alle in feldgrauen Uniformen , alle
marschmäßig ausgerüstet . ^Der Herzog, begleitete von den Generalen , schritt die
Front ab, während die Regimentskapelle das „Deutschland ,
Deutschland über alles " spielte. Der Feldbischof segnete die
Truppen , der Herzog hielt eine Ansprache. Brausendes
Hurragesch-ei erschütterte für einen Augenblick die Luft , dann
marschierten sie ab , ernst, aber mit leuchtenden Augen .
Zu Sieg oder Tod , wie es das Schicksal dem einzelnen be¬
stimmt haben mochte . . .

Seit Tagen wiederholte sich dies Schauspiel , und immer
noch konnte es Magelone nicht fassen . Zu jäh war der
Wechsel zwischen den stillen Tagen auf Hirschenau und dem
Leben jetzt in der Residenz hier , das einem aufgestörten
Bienenschwarm glich . Was hatte sich in den Tagen , seit sie
hier war , nicht alles ereignet ! Zuerst die Aufregung über den
unerwarteten Entschluß des Erbprinzen , der durchaus da¬
rauf bestand, kein Kommando im Generalstab zu übernehmen ,
sondern mit den Truppen ins Feld zu ziehen .

s Nummern des „ Avanti " entrissen und daraus -Fackeln
gemacht, die unter Absingung vaterländischer Lieder an¬
gezündet wurden . Von den Wagen der Straßenbahnen ,die von den Angestellten mit roten Fähnchen versehen
waren , wurden die Fähnchen abgerissen, woran sich auch !
Arbeiter beteiligten , die dann nationale Fahnen anbrach- !
ten . In Rom soll von sozialistischer Seite der General - !
streik ausgerufen werden . /

!

Amerikanische Hilft .
«Wien , . 21 . Juli . Eine methodistische Abordnung

ans Amerika machte dem Staatssekretär Renner die f
Mitteilung , in Chicago sei ein Ausschuß für ein umfas- !
sendes Hilfswerk für die vom Krieg betroffenen Län - j
der gebildet worden , das hauptsächlich in der Beschaff
fung von Rohstoffen und Arbeitsgelegenheit bestehen
werde.

! Grabschändung. In die Fürstengrust des Landgrafen von !
- Hessen in der evangelischen Kirche zu Rumpenheim be! ^
> DarmsttOt wurde ein Einbruch verübt . Nach dem örtlichen
! Befund scheint es sich wieder um Einbrecher zu handeln, die
^ planmäßig Fürstengruftcn berauben und in Verbindung mit den

Dieben im Mausoleum in Lharlottenburg stehen .
Hindmburg —-Zabrze. Der Kreiskontrolleur der Verbündeten

harte an den Kreistag in Hindbnbnrg das Ansinnen gestellt ,
sür Stadt und Kreis wieder den polnischen Namen Zabrze
zu führen. Der Kreistag hat dies abgelehnt und von sei¬
nem Beschluß dem Generalfeldmarfchail m Hindenburg Kennt¬
nis gegeben . — Nach der Schlacht bei Dannenberg hatte die
Stadtvertretung von Zabrze beschlossen, die Stadt Hin den -
l> u rg zu benennen .

Der erste Viehmarkt nach dem Krieg fand am >19 . Juli
in Mannheim statt , indem der Kommunalverband Mann¬
heim von der Ermächtigung, die Bewirtschaftung von Schlackst- ,
viel) und Fleisch aufzuhcben , sofort Gebrauch machte . Es wa¬
ren 330 Schlachtrinder zugeführt. Unter zahlreicher Beteili¬
gung von Metzgern und Händlern gestaltete sich der Handel

! sehr lebhaft.
Feuersbrunst . Das Feuer auf dem Sägewerk I . Himmels ,

back in Hölzlebruck bei Freiburg wütete auch am Mitt-
wvch morgen noch fort. Die großen Langholzvorräte dürsten
bis zur Hälfte vernichtet sein , desgleichen die wertvollen Ma¬
schinen. Die beiden großen Hallen nach dem Bahnhof Hölzle- !
druck zu stehen noch . Der Bahnverkehr auf der Höllentalbahn
konnte aufrechterhalten werden , dagegen sind die Fernsprech¬
verbindungen gestört . Genaue Schätzungen über den Schaden lie¬
gen noch nicht vor , doch dürfte er 25 biŝ 30 Millionen er¬
reichen.

In Strölstad ( Dänemark) wurden durch einen Brand 30
Häuser eingcäschert ,

^
Verhaftung . Auf einem Holzplatz in Stralau bei Berlin

wo er arbeitete, wurde der Kommunist Leo Werner ver¬
haftet, der sich während der Kommunistenherrschaft zum Bür¬
germeister von München gemacht hatte.

Iumelendiebstahl. Der Frau des Inhabers eines bekannten
Modehauses in Berlin wurde dieser Tage in Martenbad

l Sckmuck im Wert von 400 060 Mark geraubt . Als Täter
» « " Ol— > > 1-« >'

'
» . >> .. .W>'« > « » «».»>- ,

Umsonst, daß der Herzog sich bemühte , ihm klar zu
machen, westbe Verpflichtungen seine Stellung - ihm aufer¬
lege , wie kostbar sein Leben für das Land sei und daß er
auch irr dem ihm bestimmten Wirkungskreis seiner Pflicht gegendas Reich voll und ganz genügen könne.

„Ich bin Soldat durch und durch und fühle, daß ich
nur als solcher etwas Tüchtiges leisten kann ! Der Geist
unserer Armee ist mein Werk ; ich habe es mir in jahrelanger -
Arbeit wohl verdient , daß ich sie nun . auch selbst zum Sieg
führen darf ! Mögen andere , dre dazu mehr Befähigung
haben, über den Karten sitzen und Pläne aus klügeln," war
seine beständige Antwort aus die Vorstellungen des Herzogs .

Und er hatte seinen Willen durchgesetzt . Trotzdem ge¬
rade in diesen Tagen der kleine Erbprinz draußen in Haller¬
stein von neuem schwer erkrankt war und Hessolda ihn, alle
Zerwürfnisse vergessend , beschwor , seinen Entschluß doch
wenigstens anfzuschieben, bis das Kind außer Gefahr sei. !

Kühl , fast ungeduldig , hatte er sie abgewiesen. Weib »
und Kind — wer durfte jetzt daran denken, wo ringsum
dein deutschen Reich Feind um Feind erstand ? Wenn einer
seiner Soldaten ihm damit gekommen wäre , er hätte ihn
vor ein Kriegsgericht gestellt .

Magelone , die an diesem Tag nach Hallerstein gekommenwar , um Hessolda zu besuchen und so Zeugin der Szene wurde,
konnte nicht umhin , ihren Schwager zu bewundern . Wie
ein antiker Held kam er ihr vor . Sie begriff , daß das Voll
ihm, der früher wenig beliebt gewesen , nun allenthalben zu-
jnbelte , daß seine Soldaten für ihn durchs Feuer gingen.

Aber sie begriff auch, als sie danach in Hessoldas tod¬
trauriges , blasses Gesicht sah, daß während dieser Minuten
etwas in der Erbprinzessin .gestorben war , das nie wieder le¬
bendig werden konnte. ^Gerade an dem Tag , da der Erbprinz dann ins FeÜ>
abreiste, traf die arme Hessolda ein zweiter Schlag . D?-
v . Seilern , der bisher die Behandlung ihres Kindes geleitet



wurden eine spanische Tänzerin namens Divian und ein
russischer Student Epstein festgenommen.

Internationaler Logenbund . Auf einer Zusammenkunft der
großen Logen von 8 europäischen Staaten in Zürich wurde
nach der „ D . Tagesztg.

" beschlossen , einen internationalen Frei¬
maurerbund zu gründen und ein ständiges Sekretariat in Zü¬
rich zu errichten.

Eine Schmuggelgeschichte. Berliner Blätter hatten gemeldet,
ein Kloster in München habe um die Erlaubnis zur Aus¬
wanderung in die Schweiz nachgesucht und sie auch erhalten.
Beim Abtransport des Klosterguts seien aber auch hohe Werte
mit verschoben worden , wie kostbare Gemälde , Aktien , Schecks
usw . im Wert von » Millionen . Der Transport sei jedoch
in Lindau beschlagnahmt worden . Dem W .T .B . geht nun
folgende Richtigstellung von beteiligter Seite zu : Es
tr isst nicht zu , daß jemals ein Münchener Kloster Ueber-
siedelungsabsichten gehabt hat , noch weniger, daß eines in die
Schweiz abgewandert sei . Dagegen hat ein hier weilender aus¬
ländischer Geistlicher den Auftrag übernommen, für eine
Siedelung von Klostcrsckwestern in die Schweiz Einrichtungs¬
gegenstände zu beschaffen , die größtenteils in München gefer¬
tigt , gekauft , gelagert und von hier auch mit Geneh¬
migung der Behörden , abtransportiert wurden. Bei
dieser Gelegenheit sollte mit anderen Bildern (Kunstdrucken)
auch ein Gemälde in die Schweiz kommen , das aber nicht ,
wie die Berliner Meldung behauptet^ von Raffael stammt, son¬
dern nur eine Nachbildung ist. Auch dieses Bild wurde mit
Kenntnis der zuständige» Behörden ausgeführt . Ein von einem
Fernstehenden an den betreffenden Geistlichen gerichtetes An¬
sinnen , mit dem Transport auch wertvolle Altertümer nach
der Schweiz zu verbringen , lehnte dieser ab und machte
sogar , nachdem er später Verdacht geschöpft hatte , die Po¬
lizei darauf aufmerksam , die dann die Gegenstände be¬
schlagnahmte . Dagegen wurden von dritter Seite dem
Transport einige Pakete beigegeben und heimlich in einer Ma¬
tratze untergebracht, in denen, ohne daß der betreffende Geist¬
liche auch nur die leiseste Ahnung hatte, Geldwerte im Be¬
trag von 850 OM Mark enthalten waren . Auf Grund einer
Anzeige, die die Vermutung aussprach, daß die Ausfuhr des
Waggons nicht genehmigt sein könnte , wurde der Transport
angehalten, durchsucht und dabei das Versteck der oben erwähn¬
ten Wertpapiere ermittelt.

Württemberg .
Stuttgart , 21 . Juli . (Unterbrochene Wasser¬

zul e i t u n g . ) Infolge wiederholter schwerer Störungen
an der Stromzuleitung der Oberschwäbischen Elektrizi¬
tätswerke muhte die Wasserabgabe aus der Landes¬
wasserversorgung zum größten Teil eingestellt werden.

Stuttgart , 21 . Juli . (Transportarbeiter -
strei k .) Die Gauleitung der Streikenden hat den Schlich¬
tungsausschuß ersucht, neue Verhandlungen mit den Ar¬
beitgebern einzuleiten . Irr Ludwiasbnrg und Gmünd '

ist die Arbeit unter den alten Schwingungen wieder
ausgenommen worden . In Heidenheim haben die Ar¬
beitgeber eingewilligt , die wegen Streiks entlassenen
Arbeiter wieder einzustellen. Es sollen bereits über
100 Eisenbahnwagen Kohlen bereit stehen , die wegen
des Streiks nicht entladen werden konnten.

Die Ortsgruppe Stuttgart
' der Technischen Nothilse

erklärt, daß sie nur mit erhaltender Arbeit (Pferde -
pflege ) in den Streik eingreife, ohne für Arbeitgeber oder
Arbeitnehmer Partei zu ergreifen .

Stuttgart , 21 . Juli . (Flugunternehmen .) Wie
das „Neue Tagblatt " hört , soll hier ein Flugunter¬
nehmen mit staatlicher Genehmigung gegründet werden.
Gründer und Inhaber des Unternehmens ist Paul
Strähle in Schorndorf , ein bekannter Kriegsflieger ,
der 3 Flugzeuge erwarb und ständige Reiseflüge zu unter¬
nehmen gedenkt . Als Flugplatz ist der Cannstatter
Wasen vorgesehen. .

Stuttgart, ^ . Juli - (Billigeres Fleisch .) Tie
Steigerung der Häutepreise und die bessere Schlachtaus¬
beute des Schlachtviehs infolge der günstigen Futter -
Verhältnisse haben eine mäßige Herabsetzung der Rind -
und Kalbfleisch - sowie der Wurstpreise möglich gemacht.
Die Preise für Schweine- und Schaffleisch sind gleich

'

geblieben , da sich hier die Verhältnisse nicht geändert
haben . Es kostet künftig je 1 Pfund Rind - oder Kalb¬
fleisch 8 Mk . , in Stuttgart 8,30 Mk . , Schweinefleisch

'

9,60 bzw . 10 Mk . , Schaffleisch 6,60—8,50 bzw . 7 bis
8,80 Mk . , eine Blutwurst 2,50, 1 Pfund Leberwurst
4.50, Schwartenmagen 5—5,50 , Schinkenwurst 10 bis
12 .50, Streichleberwurst 9,50 Mark .

Stuttgart , 21 . Juli . (Aufhebung des Schü¬
lerfrühstücks .) Das im Jahr 1906 von der Stadt¬
verwaltung eingeführte Schülerfrühstück an den Volks¬
schulen, das ursprünglich aus Milch und Brot , seit 1917
aber nur noch aus Suppe bestand, ist wegen geringen
Zuspruchs seitens der Kinder jetzt wieder ausgehoben
worden .

Leonberg, 21 . Juli . (Frühe Ernte . ) Ein hie¬
siger Landwirt hat den ersten Dinkel an den Kommu -i
üalverband abgeliefert . Dinkel Pflegt sonst erst Mitte
August geerntet zu werden.

lWalheim, OA. Besigheim, 21 . Juli . (Todes¬
fall .) Nach längerem Leiden starb Schultheiß Roth .
Er war im ganzen Bezirk bestens bekannt und geachtet.

Murrhardt , 21 . Juli - ( Wohnungsbauten . )
Ter Gemeinderat beschloß, in 8 Bauten 33 Wohnun¬
gen zu schaffen . Ter Bauaufwand ist zu rund IH2
Millionen geschätzt. Das Reich wird Darlehen von rund
500000 Mk . gewähren , während von der Gemeinde ein
Darlehen von 100000 Mk . gegeben wird .

Kirchheim u . T . , 21 . Juli . ( Forderung der
" andwirte .) Der Landwirtschaftliche Bezirksverein
faßte folgende Beschlüsse : 1 . Der Gesamtausschuß des
Landwirtschaftlichen Vereins beantragt vollständige Auf¬
hebung der Zwangswirtschaft bezüglich der Fleischver-
forguna und des Nutz- und ZuchLviehhandels. 2 . Tie
fast vollständig versammelten Vertreter der Landw . Orts¬

hatte, teilte Uhr schonend mit , daß er in Anbetracht der Ver¬
hältnisse gezwungen sei, in die Heimat zurückzukehren, uni
dort seiner Gestellungspflicht nachzukommen.

Zwar hatte der Herzog, der seiner Schwiegertochter gern
gefällig sein wollte und selbst überzeugt war , daß sein Enkel¬
kind keinen besseren Händen anvertraut werden könnte , so¬
fort versprochen , Schritte bei der Nachbarrcgiernng zu tun ,
um für Dr . von Seilern einen Urlaub zu erwirken . Aber
das ging natürlich nicht im Handumdrehen , und so imchte von
Keilern fürs erste doch der Mobilisierungsorder Folge leisten.

Vereine des Bezirks Kirchheim verpflichten sich, das durch
den Kommuualverband aus Grund des festgestellten
Schätzungsergebnisses berechnete Lieserungssoll restlos auf¬
zubringen , sofern das Getreide ausschließlich im Bezirk
verbleibt, die Kleie den Ablieferern zum Selbstkosten¬
preis des Kommunalverbands zurückgegeben wird und
die Mahlscheine bei Erfüllung des Lieferungssolls auf¬
gehoben werden. In der Mehlgetreide -Wirtschaft, ein¬
schließlich Gerste und Hafer , verwahren wir uns da¬
gegen, daß neben den Ortsvereinen andere Aufkäufer
zugelassen werden.

Eislingen , 21 . Juli - (Kx a H .) In einer hiesigen
Wirtschaft kam es zwischen Landjägern und Arbeitern ,
denen in der Mühle das Mehl beschlagnahmt worden
war , Zu Zusammenstößen, die schließlich in Tätlichkeiten
ausarteten .

Lauphcim , 21 . Juli - (J ubiläum . ) In Groß-
Schashausen feierte Pfarrer Gut in aller Stille sein
lOjähriges Priesterjnbilänm . Tie Gemeinde ließ es sich
aber nicht nehmen, dem verehrten Seelsorger in ver-

! , Laitpheim , 21 . Juli . (Wer zahlt ?) Der Ge¬
schäftsführer des Kömmunalverbands machte Mitteilung
über die schon lange Zeit lagernden Fettmengen , deren

l Absatz wegen der inzwischen eingetretenen Verbilligung
- neuer Waren nicht mehr möglich ist . Bei den heu¬

tigen Preisen entsteht ein Fehlbetrag von 12 000 Mk . ,
wovon die Stadtgemeinde 60 Prozent übernehmen soll.
Ter Gemeinderat hat dieses Ansinnen abgelehnt ,
schiedenen Ehrungen die dankbare Freude zu bekunden.

Der Dienstknecht Georg Storz , der den großen
Diebstahl in Ietzhöfe verübte , ist in Lindau fest -

' genommen worden. 21000 Mk . seiner Beute wnr -
den ihm wieder abgenommew.

Mutmaßliches Wetter.
Ter Hochdruck ist etwas nach Süden gerückt . Reichte

Störungen ragen von Norden Herein . Am Freitag und
) Samstag ist heißes, mit vereinzelten Gewittern verbun¬
denes Wetter zu erwarten .

Lokales .
— Zucker und Marmelade . Das Reichswirtschafts -

ministerium hat der Koriservenindustrie neuerdings
100 000 Zentner Zucker zur Verfügung gestellt, damit das
im letzten letzten

'
Wirtschaftsjahr wegen Zuckermaugels

nicht völlig verarbeitete Obstmark erhalten und ver¬
wertet werden kann.

— Ermäßigung von Telcgrammgebühren . Die
Gebühren für Telegramme nach dem Ausland werden
am 1 . August abermals ermäßigt , nachdem dies erst am
1 . Juli der Fall gewesen ist . Die Frankenbeträge , die
den Wortgebühren für den Auslandvertehr zugrunde
liegen , werden nach dem Satze 1 Frank - - 3 .30 M ?..
umgerechnet. Die Gebühr für ein Wort wird von 35
Pfg . auf 30 Pfg . ermäßigt nach Ungarn , von 65 auf
50 Pfg . nach Belgien und Dänemark , von 75 auf 60
Pfg . nach Frankreich , Elsaß-Lothringen , Polen und Schwe¬
den , von 85 auf 65 Pfg . nach Norwegen , von 90 aus 70
Pfg nach Italien , von 95 aus 75 Pfg . nach Jugoslawien ,
von 1 .05 Mk . auf 80 Pfg . nach Rumänien . Gleich
bleibt die Gebühr nach der Schweiz mit 50 Pfg . und
Litauen mit 60 Pfg . , ebenso nach Deutschland mit
Danzig , dem Meiuclgcbiet und den an Polen abgetre¬
tenen Gebieten , Deuftchösterreich, Luxemburg , und der
Tschechoslowakischen Republik mit 20 Pfg .

— Erpressungen gegen Behörden - Das württ.
Staatsministerium gibt bekannt : Da auch in der jüng¬
sten Zeit wieder in einzelnen Städten des Landes durch
znsammengerottete Personen von Staats - und Gemeinde¬
beamten bzw. -behörden bestimmte Zusagen für
Maßnahmen ans wirtschaftlichem Gebiet erzwungen
worden sind , weist das Staatsministerinm neuerdings
daraus hin, daß „Beschlüsse " usw . der Bezirks - und Ge¬
meinderäte , sowie sonstige „behördliche" Anordnungen ,
die unter dem Einfluß von Zwang oder Nötigung zu¬
stande kommen, keine rechtliche Gültigkeit ha¬
ben Die Regierung erklärt ^. mit allem Nachdruck , daß
sie fest entschlossen rst, an . dieser Hinsicht die ihr unter¬
stellten Beamten und Bebörden vor jeder Willkür zu
schützen.

Baden .
Karlsruhe , 21 . Juki . Die Anmeldefrist für die

durch innere Unruhen verursachten Schäden (Tumult¬
schäden) läuft am 24 . August ds . Js . ab . Cs emp-

> stehlt sich deshalb , etwaige Ansprüche unverzüglich ber
demjenigen Bezirksamt , in dessen Bezirk das schädr-
gende Ereignis eingetreten ist , anzumelden .

Pforzheim , 21 . Juli . Der Stadtrat hat beschlössen,
an Stelle der ausgelösten Einwohnerwehr einen Stadt -

schutz zu errichten, in dem alle Kreise der Bevölkerung
vertreten sein sollen ) besonders sollen die Vertreter
der Arbeiterschaft und der Gewerkschaften zugezogen wer¬
den .

Ettlingen , 21 . Juli - Infolge Bruchs eines Drahts
der Starkstromleitung wurden dem hiesigen Fuhrhalter
Käst zwei Pferde im Wert von über 20 000 Mk . ge¬
tötet . Käst batte mit seinem Fuhrwerk in dem Augen¬
blick die Straße passiert,' als der Draht herabfiel .

Heidelberg , 21 . Juli . Die Volksabstimmung in
Rohrbach über die Frage der Eingemeindung nach
Heidelberg ergab ein Bild völliger Interesselosigkeit , denn
kaum 50 Prozent der Abstimmungsberechtigten stimm¬
ten ab - Infolgedessen gibt auch das Abstimmungsergeb¬
nis , bei denr 891 Stimmen gegen und 430 Stimmen
für die Eingemeindung abgegeben wurden , kein richtiges
Spiegelbild . Der Bürgerausschuß von Rohrbach wird
sich mit der Frage noch zu befassen haben.

Heidelberg , 21 . Juli . Zn dem Leichenfnnd auf
dem Heiligenberg wird mitgeteilt , daß eine Verhaftung
bevorsteht

'
. Es scheint , daß der Tod des Mädchens

mit einem Verbrechen wider das keimende Leben züsam-
menhängt . - . — . .
. RheinshcisN bei Philippsburg , 21 . Ink . Tre auf

der hiesigen Gemarkung stehenden beiden Nor werke
der Festung Germersheim werden jetzt abgebro¬
chen . Ein Teil des Materials erhält die Gemeinde zu
Bauzwecken.

Lahr , 21 . Juli . Während eines ehelichen Zwists
schoß die Ehefrau eines in der Mauergasse wohnen¬
den Mannes ans diesen , ohne ihn zu verletzen . Die Frau
entfernte sich daraus und alle Anzeichen deuten daraus
hin , daß sie freiwillig ans dem Leben geschieden ist .

Waldshut , 21 . Juli - Durch Feuer ist in Ober -
lauchringen das Oekonomiegebäude der Landwirtin
I . Herzog eingeäschert worden . Ein Teil des Vieh¬
bestandes konnte gerettet werden. Unter , dem Verdacht
der Brandstiftung wurde ein Knecht der Brandqeschädia -
ten verhaftet .

Et . Blasien , 21 . Juli . Dieser Tage fand im Wald
bei Elbenschwand eine richtige Heidelbeerschlacht
statt , bei der laut Freib . Tagesp .

" geschossen und auch
mit Handgranaten geworfen wurde . Es gab mehrere
Verletzte .

Letzte Nachrichten.
Tie Ministerpräsidenten in Berlin .

Berlin , 21 . Julij (Amtlich. ) Heute vormittag fand
unter der Leitung des Reichskanzlers eine Sitzung der
Ministerpräsidenten der Länder statt , die der Aussprache
über die Beschlüsse von Spa galt . An der Besprechung
nahmen u . a . teil der württ . Staatspräsident Dr . v.s
Hieb er , der württ . Gesandte Hildenbrand , der
badische Minister des Innern Remmele , und' der
badische Gesandte Dr . Nieser . Reichsminister Dr . Si¬
mons erstattete den Bericht . An diesen schlossen sich
sich Darlegungen des Reichswehrministers Geßler über
die militärische Frage und des Neichsministers des Jim
nern , Ko ch , über die technische Frage der Entwaffnung )
Der Berichterstattung folgte eine mehrstündige Aussprache.'
Dabei kam von den verschiedensten Seiten die Sorge
über die schweren militärischen Beding
gungen zum Ausdruck. Ebenso wurden die Lasten
des Kohlenabkommens für unsere Arbeiterbevöllerung und
Industrie sehr ernst beurteilt . Gleichwohl wurde aner¬
kannt , daß die Abordnung in Spa nicht in der Lage ,
war , andere Ergebnisse zu erzielen, und es wurde dar¬
auf hingewiesen, daß alles daran gesetzt werden müsse,

'

den Verpflichtungen gerecht zu werden .
Ter Bolschewismus gegen England .

Basel , 21 . Juli . Nach dem Tschech . Presseburca. n
erklärte Lenin , Rußland beabsichtige nach der Nieder¬
werfung Polens den Krieg nicht foxtzusetzen , die Welt¬
revolution werde nun von Indien aus sortschreiten.

Das Exekutivkomitee der kommunistischen Internatio¬
nale fordert die Bevölkerung Persiens , Anatoliens , Me¬
sopotamiens , Armeniens , Syriens und Arabiens auf, '
die örtlichen Regierungen zu stürzen, das Joch der En¬
tente abzuwerfen und sich der kommun. Internationale
anzuschließen. Der Aufruf -ist von Sinowjew und Radek
unterzeichnet . j ^

Im englischen Unterhaus erklärte Kriegsminister
Churchill , nach Mesopotamien und Indien ( !)
seien erhebliche Trnppenverstärkungen unterwegs .

Berlin , 21 . Juli . Im auswärtigen Ausschuß des
Reichstags erklärte Minister Simons auf Anfrage , das
bolschewistische Heer sei nur wenige Tagemärsche von
den deutschen Grenzen entfernt . Für den Schutz der
Grenzbevölkerung seien Maßregeln getroffen.

Ans Königsberg (Oftpr . ) wird der „ Voss . Ztg .)
wird der „ Voss . Ztg .

" berichtet, daß die Bolsche¬
wisten in und um Insterburg Mannschaften für
die Note Armee anzuwerben suchen .

Kopenhagen , 21 . Juli - Die Russen marschieren in
drcft Heersäulen ans Warschau, wo bereits der Kanonen¬
donner vernehmbar ist. — Die russischen Gewerk¬
schaften fordern die Gewerkschaften aller Länder auf ,
über Polen den Boykott zu verhängen , weil die Polen
bei ihrem Rückzug Städte und Fabriken zerstört und
russische Arbeiter erschossen haben . > / Ix

Wiederherstellung der russischen Ostseeflotte. v
Frankfurt a . M . , 21 . Juli . Wie die „Franks . Ztg/<

aus Stockholm meldet, sind umfassende Ausbessernngs -
arbeiten für die Neubauten in der russischen Ostseeflotte
in Angriff genommen worden . ^
Die Franzosen gegen die Jnternationalisiernng

des Bergbaus .
Paris , 21 . Juli . Die Vertreter der französischen

Bergarbeiter haben die von den Deutschen verlangte Be¬
ratung der Jnternationalisiernng des Bergbaus auf dem
Bergarbeiterkongreß in Genf abgelehnt .

Billige Kohley in Frankreich.
Paris , 21 . Juli . Nach dem „Petit Parisien " werden

infolge des Vertrags von Spa die Kohlenpreise Ln Frank¬
reich um 25 Prozent billiger .

Lau sie ?« a . N ., 21 . Juli . (Kartoffelpreis . ) Der
Gemeinderat setzte den Preis für 1 Ztr . Kartoffeln auf.
28 M nrk fest.

Bracken heim , 21 . Juli . (Zeigt die Seuche
an ! ) Wie notwendig es ist, daß der Besitzer , dessen
Vichstand von der Maul - und Klauenseuche befallen
wird , Anzeige erstattet , zeigt ein hier vorgekommener
Fall . Einem Bauern verendete eine schöne Kuh mit
zwei ausgewachsenen Kälbern . Da er den Seuchenans -
Lrnch nicht rechtzeitig angemeldet hat und deshalb auf '
Grund des Gesetzes keine Entschädigung bekommen kann,
so erleidet er großen Schaden . Im übrigen ist hier die ,
Seuche erloschen . 66 Ställe waren verseucht .

Neckars « ! »« , 21 . Juli . (Preisabbaus AiüH in
unserer Stadt merkt nian allmählich einen Preisnboau .
Pseilentabak kauft inan 1— 2 Mk . billiger , als der avf- .
gedruckte Preis anzeigt . Auch die Fleischpreisehaben einen
gelingen Rückgang erfahren . Pflaumen kosteten amu
Samstag noch Pro Pfund 1 Mark , gestern wurden sie
schon für 30 Pfg . angebvten . . l



Aus 6er Heimat .
Wildbad , den 22 . Juli 1920 .

Warum kein Preisabbau in Wildbad ? Manschreibt
uns : Seit einiger Zeit kann man in jeder Nummer des
„Wildbader Tagblatt " vom Preisabba » lesen , nur nicht
von Wildbad selbst . Ueberali — in kleinen und kleinsten
Städtchen und Dörfchen treten die Gemeindeverwaltungen
für Preisabbau ein. In Wildbad hört und sieht man
davon nichts. Jeder Unbefangene muß sich doch fragen ,
wie kommt es, daß man in Berlin und Stuttgart sämt¬
liche Lebens - , Genuß - und Bedarfs -Artikel um V» billiger
baden kann wie in Wildbad , trotzdem dort die Löhne um
V-i höher sind wie hier . Z . B . kauft man Eier in
Stuttgart zu Mk . 1 .50 im freien Handel . Hier bezahlt
man 2.20—2.70 Mk. für das Stück. Ebenso ungefähr
verhält es sich mit den Obst- und Gemüsepreisen. Textil¬
waren sind hier im Preise unerschwinglich. Schuhwaren
kauft man in Stuttgart bedeutend billiger wie hier . Wie
kommt das ? Es sind dies die Folgen der Preisprüfungs¬
kommissionen, die eben von den Gemeindeverwaltungen
eingesetzt worden , und die darauf bedacht sind , daß es
auch Jedermann möglich ist , sich lebens - und arbeitsfähig
zu erhalten . Kann ähnliches hier nicht auch geschaffen
werden ? Muß erst die Arbeiterschaft auf die Straße , bis
hier Remedur geschaffen wird ? Die Arbeiterschaft kann
verlangen , daß die Gemeindeverwaltung die Vertreter der
einzeln . Organisationen zusammenruft um mit ihnen Grund¬
lagen und Maßnahmen für den Preisabbau durchzuberaten
und durchzuführen.

— Gegen da§ unberechtigte Tragen Ser Mili -
täruniforrn . Ein vom Reichswehrminister und dev
Chefs der'

Heeresleitung Unterzeichneter Erlaß besagt ^
Das unberechtigte . Tragen von Militäruniform ist in
letzter Zeit , besonders in den Großstädten wieder stark her¬
vorgetreten . Es ist nicht unwahrscheinlich, daß dieses
Treiben von mili t ä rfeind l i ch c r Seite unterstützt
wird , um das deutsche Militär herabzuwürdigen . Die
Garnisonäliesten sind angewiesen, durch Straßenpatronil¬
len solche Personen seststeiten zu lassen, die unbefugt Mili -
tärunis »rm tragen . Die Hecresangehörigen haben stets
eineu Ausweis mit Lichtbild bei sich zu führen .

- Polnische Briefzensur . Die polnische Regierung
hat für alle Briefsendungen im Verkehr zwischen Deutsch¬
land mch Polen vom 1 . Juli an eine militärische lieber -
wachung und Prüfung angeordnet . Tie Sendungen wer¬
den durch diese Maßnahme in der Beförderung nicht un¬
erheblich verzögert . t

— Beherberg nngsfiencr . Ter Behe- bergungssteuer
y.nterl - egen Hotels , Gasthäuser , Fremden '.-r - n -. e , Pensio¬
nen und Personen aller Art , die nachhaltig Wohn.- und
Schlasränme zur Behergnng für vorübergehenden Ans
enthalt . abgebcn. Bei Sanatorien ist entscheidend , ob'
der Heil- oder Wohnzweck überwiegt . Hier tritt stets?
Steuerfreiheit ein, falls das Unternehmen als gemeint
nützig oder wohltätig anerkannt ist . Bon dem für die
Beherbergung vereinnahmten Entgelt können Abzüge für
Nebenleistungen wie Heizung, Beleuchtung - nsw . nicht ge¬
macht werden . Ein Teuernngszuschlag darf nicht abgesetzt
werden . Ist für Beherbergung und Beköstigung ein Pen -

— Haftpflicht der Eltern . Für Obstdiebstähle von
Kindern und etwaigen dabei angerichteten Schachen sind
im Falle einer Klageerhebung die Eltern haftpflichtig.
Cr durfte nicht ganz unnötig sein, jetzt daran zu er¬
innern

die
daran
gung von Kartnschbeuteln im Auftrag der Heeresverwal¬
tung .hergestellten Gewebe später in den Handel gekonv
men sind und unter der Bezeichnung „ Kunstseide " ver¬
trieben werden . Diese Stoffe verbrennen , entsprechend
ihren : eigentlichen Verwendungszweck bei Entzündung ,
ja sogar bei Erwärmung überaus , heftig unter Umständen
explosionsartig . .In einem Fall ging einem Arbeiter
plötzlich vermutlich durch eine Zigarette das aus der¬
artigem Stoff gefertigte Hemd in Flammen auf . Der
Arbeiter erlag den erlittenen Brandwunden . In einem
anderen Fall explodierte der als Futter in einem Klei¬
dungsstück verwendete Stoff beim Plätten , wodurch gro¬
ßer Schaden entstand . Es kann daher nicht dringend
genug vor Ankauf und Verwendung dieser fälschlich als
„ Kunstseide " bezeichneten Kartuschbeutelstoffe getvarnt
werden. Um festznstellen , ob derartige „ Kunstseide " an-
Kartnschbeuteln hergestellt ist, empfiehlt es sich, ein etw«
fingerlanges und zwei Finger breites Stückchen des Stof¬
fes anznzünden . Pulvergewebe brennen dann fast augen¬
blicklich ab.

W i l d b a d .

Zitrung cie5 6 emeinctergt5
am Freitag , den 23 . Juli nachm . 5 Uhr .

Tagesordnung :
1 . Errichtung eines Gewerbegerichts im Bezirk Neuenbürg .
2 . Wahl eines Feldschützen .
3. Neufestsetzung des Pachtzinses der Schlachthauskühl¬

zellen .
4 . Verschiedenes.

kekgnntmnctiung . -
Bei der Ausführung der Bauarbeiten zur Herstellung

des 2. Gleises Calmbach—Wildbad , Markung Wildbad ,
werden durch Gebrüder Kiefer, Bauunternehmer in Calm¬
bach von jetzt an bis Ende November 1920 täglich vorm .
8V: bis 9 Uhr, lE '/i —11Vs Uhr , nachm. Ihsi—2H„ 3H, —
4V: , 5V4- 5' /4 Uhr

Felssprengungen
vorgenommen , was hiemit zur öffentlichen Kenntnis ge¬
bracht wird .

Wildbad , den 20. Juli 1920 .
Stadtschultheißenamt : BStzner.

LartosssI - LdALdv .
Am Samstag vorm . 8—12 Uhr werden in der Rath -

' schen Scheuer
verlesene Kartoffeln per Ztr . 8 Mark

abgegeben.

Sü88to § -Lb8adv .
Am Samstag vorm . 8—1 Uhr wird auf dem Lebens¬

mittelamt der Rest von Süßstoff abgegeben.
Stadt . Lebensmittelamt Wildbad .

Zimmer- Gesuch.
Von einem Ehepaar wird ein modern möbl . Zimmer

mit 2 Betten , Balkon , elektr . Licht , Telefon , mit schöner
Aussicht auf Wildbad ans 4—5 Wschen mit oder ohne
Pension in gutem Hause zu mieten gesucht .

Angebote sind zu richten an die Exped . ds . Bl .

Herr oder
ev . Invalide für täglich 1—2 Stunden

für Schreibmaschine gesucht.
Flottes Stenogramm unerläßlich . Maschine ist vor¬

handen . Gefl. Angebote erbeten unter Nr . 187 an die
Exped . ds . Bl .

v . A
Um sofortige Zurückgabe

der leeren Säcke wird ersucht .

UMMMMMMIMMMMMMMMMIMMMU

— keuerweMapelle Ailüback . V
^ Am Sonntag, den 25. Juli,
— nachm , von Vs 3 Uhr ab hält die Feuerwehrkapelle
— bei günstiger Witterung auf der Hochwiese ein»

Wald -Fest
^ ab , wozu die '

verehrt . Einwohnerschaft sowie die
^ 7 titl . Kurgäste freundlich eingeladen sind .
^ Abmarsch 2 Uhr vom Gasth . z . Anker.
^ Abends 8 Uhr

V Tanz-Unterhaltung V
In der Turnhalle .

Die Direktion . —
— lM . Bei ungünstiger Witterung findet die :
— Tanjunterhaltung schon von 3 Uhr ab statt . :

Vmill
UWM .

(Verein , buss-
buil- L . 8port -

Verein .)
Den Ehren -, passiven und

aktiven Mitgliedern zur gefl .
Kenntnis , daß der Mitglieds¬
beitrag lt .BeschlußderGeneral -
versammlung vom 3 . 7 . 20.
auf 3 .50 Mark vierteljährlich
erhöht wurde . Gleichzeitig
wird beim Einzug des jetzt
fälligen Beitrags jedem Mit¬
glied ein Mitgliedsbuch mit
Statuten zum Preise von
Mk. 1 .— zugestellt. Auf die
Beachtung der Statuten wird
wegen geordneter Geschäfts¬
führung besonders hingewiesen
und wird gebeten, die Bei¬
tragserhöhung im Mitglieds¬
buch zu berichtigen.

Der Vorstand .

Ein schwarzer, langer

Tüll-Schal
ist aus dem Weg zum Enzhof
verloren gegangen .

'
Abzugeben gegen Belohn¬

ung in der Villa Mathilde .

Provisions-
Vertreter

zum Verkauf von Cigarren
und Cigaretten gesucht . Nur
bei der einschl . Kundschaft
eingeführte Herren wollen sich
melden unter R . M . 914 an
Rudolf Moffe , Mannheim .

Junger

Bursche
zur Beihilfe in der Conditorei
sofort gesucht.

Cafe Sonne.

kr - vva
^ KM LiW

bei ^.vsblsibsn nnä LtörnnK äsr
voo ' S ! ^ nr meine unmonatl . Nvtzv ! . kdki-ti-oKsnsn

"wirksamen 8p »2iui-Aitts1 bringen
Iknsn ei » ri <r » ml allein Hilks
k rk 0 IA vielksok in einigen
8tnn4en , olins NsruksstörnnK.
IlnselimIIieli , Oursntig in ^ « ä,m
balle , Oslä imriiek. bssr ioäe
brau Zankt mir von Kanrem
Neiden , küssen 8is anok noek
einmal Aut nnä dranoken .mein
anerkannt Kotes Aittsl . auek 8is
wercken mir äankvar nmi aller
8orxsn sntliodsn sein 4'siien 8is
mir mit , vis lan^e 8is rin Klagen
Kuben. Diskreter Versanä .
Iran 8te «8el ', Hamburg ,

Itlonaerstr . 20r».
brau I( . sckreikt : Ilire AittsI
siml wirkiiek ein Legen kür clie

AsnseKdsit.

VMM

Wegsperrung.
Wegen Bauarbeiten ist der Herrenalber Weg zwischen

dem Bahnübergang unterhalb Bahnhof Wildbad und der
Wegkehre 600 m oberhalb desselben auf 4 Wochen für
Fuhrwerke gesperrt .

Württ . Eis ^nbahnbausektion Pforzheim .

Stottern . »i -
Angstgefühl , Stammeln , Näseln , Lispeln und andere
Sprachstörungen beseitigt erfahrener Spezialist unter Ga¬
rantie , wenn die Untersuchung keine organischen Fehler er¬
gab , ohne Berufsstörung in kurzer Zeit . Keine Apparate
die im Mund oder auf dem Körper zu tragen sind etc .
(Einzelbehandlung ) . Amtlich beglaubigte Dankschreiben
Geheilter liegen zur Einsicht auf . Nicht zu verwechseln mit
minderwertigem Angebot .

SÜSS. 5perisll«M«t f. SprscbMliingrn
Zweigdirektion für Baden

villsteinerstr . 3a . (Eingang Enzstraße Cafe Heiin .)
Sprechstunden : Nur Werktags 11—1 , Sonntags

ks «ns Sprechstunden .

WiII>6llU8tl'g.886 147
LiuKLNA «̂ rek äen Kurten .

Die . : iü . Lenster .
8timwunx8 - LnpeUe

8ejclpl -Bi ' «>68m »im.
'Irilfiicll 8 ' s Ulir

ll . ä .

IllMK lüklöll
Vvtti 'iZMliLtlmll

ML MtsodnMi '

äer brillLlfis 8ilod8 . Kollliliök

llirslMdL kort .60
VälMIM

6686KÄ . kföttsedllöidök
6ö8S !1^8-0llett.

lffock Kob9rettsäilu5s:
VL02 .

Preise cler Olätre : 6 uns 4 Illk.
llsrtenvorverkaut !m ^ igarrcn -

gelctiäfl Lokatski .

--- - - - - - Ujlijbstil - - - ----- -
Direktion äteng L llrauö.

Donnerstag , den 22 . Juli

LMMMWI ' t.iMNL .
8ekwunk in 3 4,ktsn von

^. rnolü u . Duok .
Freitag , den 23 . Juli

Rl6 6Wt IM NLI .
Operette in 4 Diiäsrn v . Loilo.

6astkaus 2um

Mläbaä

lleeüe Mine
6«ke stiicbe
Lrz . r A . Kar .

ks

rucksa
für jecken keckarf ein- unä mesirfarbig in fein5ler /Vusfülu- ung liefert rsscti

unä preiswert

kuckäruckerei ^ /iläbaäer üagblatt .
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